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Einladung {um Hbonnement.
Mit dem 1. Oktober tritt unser Blatt in seinen

18. Jahrgang. Wir bitten unsere zahlreichen langjährigen
treuen Abonnenten, welche das Abonnement noch nicht
erneuert haben, dies recht bald bewirken zu wollen, damit
in der Zusendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt,
auch ersnchen wir sie, unser Blatt im Kreise ihrer Freunde
und Bekannten zum Abonuement gütigst empfehlen zu
wollen. Wir werden nach wie vor bestrebt sein, dem
lokalen Teile unsere größte Sorgfalt zukommen zu lassen
und auch sonst über alles Wissenswerte berichten.

Hochachtnugsvoll Der Verlag.

Ums der Heimat
Nester-new mm.

Breslau. sEine aufregende Szene] spielte sich
am Sonntag mittag kurz vor 1 Uhr auf her Oder an
der Universitätsbrücke ab, wo eine Jagd nach einem
Selbstmörder, der an der Andreasschen Badeanstalt in
den Strom gesprungen war, veranstaltet wurde. Als
der Lebensmüde, der seiner Kleidung nach Fleischer zu
sein schien, den ihm zugeworfenen Rettungsring ver-
schmähte, gingen ihm einige beherzte Männer mit einem
Kahne zu Hilfe. Der Selbstmordkandidat entging aber
durch Tauchen dem Ergriffenwerden und biß schließlich,
als er doch gefaßt worden war, seinen Retter in die
Hand, so daß ihn dieser loslassen mußte. Nun trieb
ihn der Strom ins große Wehr, wo er den Blicken feiner
Retter und des massenhaft zusammengeströmten Publi-
kums entschwand. Die Fluten hatten den Unglücklichen
begraben.

Obernigk. [Die Jahreskonfereuz des Kreis-
Schulinfpektionsbezirks II] fand am 22. September in
Obernigk statt. Bei derselben hielt Herr Lehrer Müuch
aus Stroppen eine Lehrprobe über die täglichen gum-
naftischen Uebungen, und Herr Lehrer Gräsner aus
Hünern referierte über »Kinderschutzgesetz und Volks-
schule«. Jn der am 24. d. Mis. stattgefundenen Sitzung
des Lehrervereins referierte Herr Schaar aus Gr.-Muritsch
über »die Entstehung des christlichen Kirchengebäudes«.
Gleichzeitig wurde sein Abschied gefeiert. da er zum
1. Oktober als Lehrer und Kantor nach Groß-Bargen
geht. Als Vertreter für Groß-Muritsch ist Herr Minn-
mert, zurzeit Einsähriger beim 51. Jnsanterie-Regiment
in Breslau, bestimmt. X.

— [Der Kriegerverein für Obernigk und Umgegend]
veranstaltet laut Beschluß fein Vereinsvergnügen Sonntag
den 10. Oktober im Gasthause zum Deutschen Kaiser.

—— [Das vierte Stiftungsfeft des Radfahrervereins
»Frohsinn«], das am Sonntag im Deutschen Kaiser ab-
gehalten wurde, nahm einen sehr guten Verlauf. Zeugten
schon die beiden ausgeführten Lustspiele von Talent und
Fleiß, was rege Anerkennung fand, so gelang das Saal-
und Reigensahren lobenswert und wurde ohne Fehler
ausgeführt. Die zahlreich erschienenen Angehörigen der
Mitglieder und Gäste spendeten auch ungeteilten Beifall
und blieben bei dem anschließenden Tanze längere Zeit
fröhlich beisammen. ·

——— [Schweinschlachten.] Der Herbst ist ins Land
gezogen und mit ihm beginnt die Saison der Schwein-
schlachten und Wurstabendbrote nnd sonstiger lukullischen
Genüsse. Das erste Schweinschlachten für diese Saison
macht nächsten Sonnabend Herr Restaurateur Hermann
Vetter im Brauerei-Restanrant, wie aus dem bezüglichen
Jnserate in heutiger Nummer unseres Blattes ersichtlich
ist. Gute Wurst bei einem guten Glase Bier, wer
würde wohl da nicht dabei sein wollen?

— [Die Westpreußische Tiefbohrgesellschaft aus
DanzigJ hat am Bahnterrain beste Erfolge mit ihren
Wasserbeschaffungsversuchen gehabt. Die Bohrlöcher haben
bei 60 Meter Tiefe augenscheinlich eine unerschöpfliche

 
  « Blütendolden.

 

Wasserader angeschnitten. Bei dem Probepumpen ver-
mittelst Dampfmaschine ergab ein Brunnen bei Tag- und
Nachtarbeit zirka 37 Kubikmeter pro Stunde, ohne daß
der Wasserspiegel sich wesentlich senkte. Die Brunnen
werden nun binnen kurzem ausgebaut und Eisenbahn-
zwecken dienstbar gemacht werden. Dieselbe Gesellschaft
ist gegenwärtig damit beschäftigt, in dem Sauatorium
des Herrn Dr. Löwenstein einen derartigen Brunnen
herzustellen. der einwandfreies Wasser liefern soll.

— sEine Naturseltenheits kann man bei der Gast-
wirtschast des Herrn Preßgott in Groß-Muritsch in Augen-
schein nehmen. Dort befindet sich ein Beereufliederbaum
in voller Blüte und trägt schöne, große, schneeweiße

Gewiß eine Rarität!
— [i‘m her rauhen Jahreszeits, wo Erkältungs-

krankheiten so überaus zahlreich sind, sollte jedermann
auf eine gute Gesundheitspslege und vernünftige Ab-
härtung bedacht fein. Dies kann aber nur durch eine
naturgemäße Lebensweise, wie sie z. B. »Der Haus-
heiter“, Wochenschrist für naturgemäße Lebens- und
Heilweise, in jeder seiner Nummern empfiehlt nnd aus-
führlich beschreibt, geschehen. Gesunde und Kranke finden
in dieser Zeitschrift eine große Anzahl gemeinverständ-
licher Aufsätze, welche darüber belehren, wie man seine
Gesundheit behält und wiedererhält. Jm »Ratgeber«
und »Brieskasten« werden den Abonnenten überdies bereit-
willigst Ratschläge und Belehrungen über Krankheitssälle
nnd alle mit der Naturheilkuude in Beziehung stehenden
Fragen erteilt, was dazu beigetragen hat, daß »Der
Hausdoktor« ein so beliebter Freund der Kranken und
Gesunden geworden ist. Probenummern dieser reichen
Segen stiftenden Zeitschrift, welche vierteljährlich 1 M.
kostet, erhält man kostenlos durch jede Buchhandlung,
sowie auch durch die Geschäftsstelle des »Hausdoktors«
zu Berlin SW.

Prausnitz. sOesfentliche Sitzung der Stadtver-
ordnetenversammlung Montag den 2(;. September 1910.]
In derselben erfolgte zunächst l. einstimmig die Geneh-
migung zur Klage gegen die Dampfpsluggenossenschaft zu
Obernigk wegen Beschädigung des Pflafters auf her Treb-
nitzer Straße, 2. die Genehmigung der Kosten zur An-
schaffung von Drahtzaun zur Einzäunung der Eichelsaat
im Jagen 7 des Stadtwaldes. Da der Jagdpächter, Herr
Kaufmann Ogrowsky, von den 225 Mark betragenden
Kosten 200 Mark gezahlt hat, so waren von der Ver-
sammlung nur noch 25 Mark zu bewilligen, was auch
geschah. 3. erfolgte die Genehmigung zur Zahlung einer
Unterstützung von 15 Mark an das Krüppelheim in
Rotheuburg 4. die Beschlußfassung über den Antrag
der Forstkommission zur Ausbesseruug der Wege im
Stadtwalde. Die Versammlung erkennt die Notwendigkeit
der Ausbesserung der Wege an und beschließt demgemäß.
5. erteilte sie ihre Genehmigung zur Umpflasterung der
Schulstraße vom Ringe aus nach dem sogenannten Bergel
und bewilligte die Kosten dafür im Betrage von 2920
Mark 60 Pfennig. 6. erfolgte die Kenntnisuahme von
her Vergebung der Stelle als Kommunalarzt und als
Arzt der Dienstboten-Krankeukasse an Herrn Dr. Fischer.
7. nahm die Versammlung Kenntnis von einem Armen-
Unterstützungsgesuche. 8. hielt Herr Bürgermeister Pätzold
einen Vortrag über die Entwickelung der Stadt, der
Sparkasse 2c., sowie über die Zunahme seines Arbeits-
pensums während der letzten elf Jahre. 9. erfolgte die
Regulierung des Bürgermeistergehaltes. Es wurde be-
schlossen, das pensionsfähige Gehalt von 1800 Mark aus
2500 Mark Ezzu erhöhen. Außerdem bezieht der Bürger-
meister an ebenrevenüen 300 Mark als Amtsanwalt
und 200 Mark als Schulverbandsvorsteher, die jedoch
nicht pensionsberechtigt sind.

— [Jn der letzten Sitzung der Kirchbaukommissionj
wurde auf Antrag der Architekten beschlossen, die beiden
Pseiler rechts und links vom Hauptportal der neuen
Kirche masfiv in Sandstein herzustellen und den dadurch
entstehenden Mehrbetrag von 500 Mark, der übrigens 

noch im Rahmen der vertragsmäßig festgelegten Summe
bleibt, zu bewilligen. Zur Einreichung von Kostenan-
schlägen für die Dachdecker- unh Klempnerarbeiten ist
außer mehreren Breslauer Firmen auch Herr Dachdecker-
meister Schneider hierselbst aufgefordert worden. Nach
dem Berichte des Vorsitzenden über seine persönlichen
Eindrücke von dem Heinersdorffschen Atelier für Glas-
malerei in Berlin wurde beschlossen. dieses mit der An-
fertigung von Entwürfen für die großen Glassenster zu
beauftragen. —- Am Kirchbaue wird seit Eintritt der
günstigen Witterung mit besonders zahlreichen Kräften
gearbeitet. Hoffentlich bleibt die Witterung weiter so
günstig!

——— [Die Abnahme des von Herrn Baumeister Paul
Sorembe in Dobrtowitz neu erbauten Schulgebäudess
fand am vorigen Sonnabend durch den Königlichen Baurat
Herrn Rakowfki aus Trebnitz statt, welcher seine Zu-
friedenheit über die gute Ausführung aller Arbeiten aussprach.

— sFür die Rentenempfängers wird an jedem
Ersten nnd wenn dieser auf einen Sonn- oder Feiertag
fällt, am nächstfolgenden Vormittag bei dem Poftamt
eine besondere Zahlstelle (im sogenannten Briefträgers
zimmer) eingerichtet. Zur Erleichterung des Dienst-
betriebes und schnelleren Abfertigung wird gebeten, von
hiefer Einrichtung mehr, als bisher, ausgiebigst Ge-
brauch zu machen.

—- [Die nächsten Kram- und Viehmärktes finden
statt: Donnerstag den 29. September in Rawitsch;
Donnerstag den 6. Oktober in Militsch; Dienstag den
11. Oktober in Trachenberg und Donnerstag den 13. Ok-
tober in Pralrsnitz.

—- [Milchwirtschaftliches Institut zu Proskau.] Der
nächste Meierinnenkursus beginnt Montag den 3. Oktober
und dauert 12 Wochen.

Negiarungsbezirk Oppesn.

Kattowitz. [Doppelmord.] Jn der hiesigen
Bevölkerung herrscht große Aufregung wegen eines scheuß-
lichen Doppelmordes, begangen an den 10 unh 11 Jahr
alten Brüdern Woroz. Beide Knaben waren seit Mitte
voriger Woche verschwunden, und alles Nachforschen nach
ihnen war vergeblich. Gestern fand man die schrecklich
verstümmelten Leichen in einem Teiche. Die Untersuchung
ergab, daß, nachdem die årüder in bestialischer Weise
ermordert worden waren, die Leichen in den Teich ge-
worfen worden sind.
 

Aus den Gerichtsfälen.
Breslau. [Die abgehackte Hand.] Zu der neuen

Verhandlung vor der Strafkammer zu Breslau gegen
den Redakteur der sozialdemokratischen »Volkswacht«, den
Stadtverordneten Robert Albert, wegen Beleidigung der
Breslauer Polizei und Staatsanwaltschaft war der Polizei-
präsident, Regierungsrat Frost, als Zeuge darüber ge-
laden, ob es war sei, daß der Polizei der Name des
Schutzmannes bekannt sei. der dem Arbeiter Biewald
seinerzeit die Hand abgeschlagen hat. Außerdem hatte
der Angeklagte Albert den Arbeiter Biewald und den Schutz-
mann außer Diensten Gottschlig geladen. Albert behauptete,
daß Gottschlig der schuldige Schutzmann fei. Der An-
geklagte lehnte zunächst den ganzen Gerichtshof wegen
Besangenheit ab. Die Richter erklärten sich jedoch nicht
für befangen. Dann wurde in die Verhandlungen ein-
getreten. Regierungsrat Frost bekundete, er kenne den
Schutzmann nicht« her hem Arbeiter Biemald die Hand
abschlug. Nach seiner festen Ueberzeugung habe auch der
verstorbene Polizeipräsident Dr. Bienko den Täter nicht
gekannt. Der als Zeuge vernommene frühere Schutz-
mann Gottschlig bestritt, der Täter gewesen zu fein. Er
sei schwer lungenkrank, und nach ärztlichem Gutachten
werde er nur noch kurze Zeit leben. Wenn er der Täter
gewesen wäre, so hätte er es heute gesagt. Der Wahr-
heitsbeweis, den Albert führen wollte, war damit miß-
lungen. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis.



Der fing über den Simplon.
Dem jungen Peruaner Geo Ehavez ist es gelungen,

als Erster in der Flugniaschine den Alpenkamm des
Sinsplon von Brig bis Domodossola zu überfliegen.
Am Morgen des kühnen Fluges (23. d. Mis.) herrschte
entneaen der Voraussage der Wettertnndigen herrliches
Wetter-
und Wstimaisn
Cauanm und Dnsaux hatten ihre Appirate bereits zur

Die beiden einzigen Konkurrenten,
(die andern, Wieticziers,

Ehavez
Pailette,

Bahn schaffen lassen), entfalteten eine fieberhafte Tätig-
keit bei der Herrichtung der Maschinen. Damit verrann
der Vormittag.

j Zeuge erzählt :

schranbte er sich in riefige Höhen.

blinde angelegt werden konnten.
Simplonpaß in

habe Mut, aber es war ganz entsetzlichl«

Der Start Chavez’

erfolgte um 1 lihr 29 Minuten. In weiten Kreisen
Den Eindruck, den

der Flug Chanezg über den Simplon auf die wenigen
Personen die sich auf der Paßhöhe befanden, machte,
ist unbeschreiblich. Der Kaltwafiergletscher als Hinter-
grund bot ein herrliches Bild. Einem Adler gleich zog
die Maschine über Schründe und (Ernte, abgrundtief
und himmelhoch Da traf die Nachricht ein, Ehabez
sei in Domodosfola gesichtet worden. »Gewonnenl«
dachte feder, denn was nun kam, war ein einfache-r
ltöeilandslug Aber bald sollte fich die Befriedigung in
Schrecken lehren. Es kam die Nachricht: Chanez

beider Landung gestürzt.
Man ertbog schon, aber der kühne Flieger nicht weiter-
fliegen werde, als die Nachricht eintraf, daß Chavez
schwere Verletzungen erlitten habe. Beide Schienbeine
seien gebrochen und der linke Oberschenkel knapp beim
Becken. Und bald darauf traf die traurige Bestätigung
ein. Der Flieger hatte nahe am Ziele, wahrscheinlich
in der Freude über das gelungene Wagnis, einen
Augenblick die Maschine außer acht gelassen. Sie
stürzte und der Flieget- kam darunter zu liegen. Jn
größter Hist wurde er angesichts des namenlos be-
stürziten Publikums hervorgezogen, doch war er bereits
bewußtlos Er kam wieder zu sich und wurde in
das Hospital geschafft, damit ihm die nötigen Ver-

Der Flug über den

2050 Meter Höhe

war geglückt, aber der Erste, dem er gelang. hat seine
Freude an der Ruhmestat büßen müssen. Ehavez hatte
die Zwischenlandung in Domodofsola von vornherein
vorgesehen, da er nur wenig Venzin mitgenommen hatte.
Wet)manii, der ebenfalls am Nachmittag aufstieg, wurde
nach ein-a 13 Minuten zur Landung gezwungen. Der
ganze Flug Cliavez’ hat mit seiner eigenen Vorahnung,
»der Sieger im Alpenfluge werde

den Tod gewinnen“,

leider beinahe recht behalten. Die Erlebnisse Chavez’
auf seinem kurzen Fluge über den Simplonpaß mit
seinen toddrohenden Schsxiinden haben einen tiefen Ein-
druck aus den unerschrockenen Flieget-, gemacht. Die
Arzte stellten neben den genannten Verletzungen eine
leichte Geyirneischiitteruiig fest. Die Heilung wird etwa
innerhalb zweier Monate beendet sein. Ein Augen-

Nach der ersten Behandlung durch die
Arzte durchlief ein Zittern Chaoez’ Körper. Sein Mund
bewegte sich ein wenig, er murmelte unverständliche
Worte. Jcli beugte mich über ihn und« fragte: »Wie

Chavez fliisterte: »Schweigt, schweigt,

es ist schrecksich !«
Dann verlangte er mit Gesten, anders gebettet zu werden.
Aus seinem Munde perlten helle Blutstropfem Seine
Umgebung sprach ihm Mut zu. Er antwortete mit er-
fticlter Stimme: »Ach, meine Freunde, baute, danke, ich

Der kühne
Flug wurde vom Mailänder Luftfporwerein veranstaliet,

war’s ?«

der für den Albenflug einen ersten Preis von 70 000
Lira, die jetzt Ehavez anfallen, und zwei weitere Preise

? er

1

von 20 000 und 10000 Lira ausgesetzt.
fliegnng lres Simplons mußte nach den Vorschriften der

Die Uber-

E:—

 
r

Konkurrenz in der Höchstzeit von vierundzwanzig
Stunden erfolgen, wobei es dem Flieger überlassen war,
beliebig viele Zwischenlandiuigen vorzunehmen.

Für den Sieg

ist die Reihenfolge der Anlomtnenden ausschlaggebend
Von Brig im fchweizerischen Kanton Wallis führt die
Flugbahn über den Simplonpaß in die Ebene des Po
hinunter nnd von hier nach Mailand. Die Höhe des
Starthügels, der zwei Kilometer von Brig entfernt ist,
beträgt ungefähr 1000 Meter. Zur Konkurrenz hatten
sich sechs Flieger gemeldet.

politische Rundlcbau.
Deutsch taub.

* Das K a is e r p a a r ist zu kurzem Aufenthalt in
R o m i n t e n eingetroffen. Vor der Abfahrt hatte
K ai s er Wilhelm eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler v. B ethmaniisHo llweg.

scKaiser Wilhelm hat dem von seinem Posten
in Paris scheidenden deutschen Votschafter Fürsten
v. Radolin die Brillanten zum Kreuz der Groß-
komture des Königlichen Hausordeus von Hohenzollern
verliehen. Amtiich wird bekannt gemacht, daß der Vot-
schaiter auf feinen Antrag in den Ruheftand versetzt
worden ist.

PDas Beweismaterial gegen die beiden auf Borkum
verhafteten en g lifch en S vio n e hättst sich immer
mehr. Jn dem Hotel »Union« in (buchen, wo die ver-
hafteten englischen Osfiziere logiert haben, wurden beim
Zimmerreinigen iuid Reparieren der Matraßen Pläne
und Aufzeichnungen von sämtlichen Be-
festigungen in der Nähe, darunter Wilhelmshaveu,
Kuxhatien, Borlum, aufgefunden. Die Pläne enthalten
Aufzeichnungen bis in die kleinsten Einzelheiten und
sind von den Ossizieren in den Matratzen versteckt
worden. Auch wurden BlitzlichtsPatronen vorgefunden,
unt Ausnahmen in der Dunkelheit zu ermöglichen.

* Ein Gesetzentwurf betr. die Unfall fürsorge
bei Arbeiten, die freiwillig zur Rettung von P er-
sonen und zur Vergung von Gegenständen vorge-
nomiien werben, ist ausgearbeitet worden, doch steht
noch nicht fest, ob der Entwurf dein Reichstage schon
in· der nächsten Sessiau wird zugehen tönnen, »du
seine endgültige Festung mit den neuen Bestim-
mungen über Unsallnersicherung in der Reichsversiches
rungsordnung in engem Zusammenhange steht und erst
nach Verabschiedung dieser Bestimmungen festgestellt
werden kann.

Portugal.
* Der K ö nig hat unter dem üblichen Zeremoniell

die Tagung der E ortes eröffnet. Die Thronrede
betontdie gutenBeziehungen zuDeutschland.
Das ausgedehnte Programm der Regierung enthält
Reformen für alle Zsiieige der öffentlichen Verwaltung,
vor allem wird eine Wahlrechts- und eine Schulresorm
und ferner eine durchgreifende Finanzreform ange-
kündigt.

Russland.
* Gegen die russische Regierung und ihre finnlands

seindlichen Absichten hat jetzt der fintiische Land -
tag Stellung genommen. Unter dem Beifall der Ver-
sammelten erklärte Präsident Svinhufvud, das Gesetz
vom 30. Juni betr. die für das rusfifche Reich und
Finnland g eni einsam en G e s et; e widerspreche den
Grundgesetzen Finnlands und sei deshalb weder für die
finnländischen Bürger noch für Amtspersonen und Land-
tagsmitglieder gültig. Da der rufsische Ministerrat
nicht berechtigt sei, dem finnlätidischen Landtage Gesetz-
entwürfe vorzulegen, halte er, Spinhusoud, es nicht
für möglich, die gegenwärtig eingebrachten Gesetz-
entwürfe dem Landtage zur Verhandlung vorzulegen.
Man darf auf den Ausgang des Streites gespannt fein.

Amerika.

IfDer auf der Rückreise von Argentinien nach  

Frankreich befindliche frühere Ministerpräfident Elec-
ni en c eau wurde iti Rio de Janeiro in einer öffent-
lichen Sitzung des brafilianifcheu Senates feierlich be-
grüßt. Elemenceau betonte in seiner Dankrede, er
hoffe, daß das Band der Freundschaft zwischen
Brasilien und Frankreich immer enger werden möge.
Der Präsident des Senats schloß die Sitzung, indem er
zu einem Hoch auf ,,Elemenceau, das befreundete Frank-
reich und dessen Präsidenten« aufforderte.

IfDer Kampf gegen die hohen Eisenbahn-
frachtgebühren wird von den meisten Gerichts-
behörden der Ver. Staaten mit unnachfichtticher Strenge
geführt. Erst dieser Tage hat das Bundesgericht erklärt,
daß die vom Staate Minnesota festgesetzten Eisenbahn-
frachten gegen die Verfassung verstoßen. Es tritt der
Behauptung der Eisenbahngesellschaften bei, daß sie der
Staatsgesetzgebung von Minnesota nicht gehorchen
können, ohne sich einer unterschiedlichen Behandlung des
Handels in den verschiedenen Staaten schuldig zu machen
utid auf diese Weise die Bundesgesetzgebung zu verletzen-

teDie neue Regierung in N ikaragua hat einen
Erlaß veröffentlicht, der das Pro gramm der Re-
gierung bis zur Herstellung der neuen Ver-
fassung in Nikaragua festlegt. Jn der Hauptstadt
wird ein Oberster Gerichtshof eingelegt, ferner werden
drei Appellgerichtshöie geschaffen. Der Erlaß birgt für
die Sicherheit des Eigentums, die Unverletzlichkeit des
Briefgeheimni ff es, die Institution der Schwurgerichte und-
die Abfchaffung der Todesstrafe.

Afien.

dleDas persische Parlament hat für den
verstorbenen Ali Reza-Khan zum Regenten und Reichs-
verweser Nasr el Mulk gewählt, der gegenwärtig
in Europa weilt. Der neue Regent ist einer der her-
vorragendsten perfischen StuntsmäuiieU Er hat in
England studiert und keimt von seinen Reisen auch bie
Verhältnisse im übrigen (Europa. Er ist wiederholt
Minister, auch Premier, gewesen und hat sich dabei,
namentlich auch wegen seines Taktes und seiner Un-
bestechlichkeit, der stmpathieii aller Gesandtschaften
erfreut. Jm Dezember 1907 ließ ihn der frühere
Schah gefangen fegen, um ihn als Anhänger der
Parlamenttpartei zum Tode verurteilen zu lassen. Die
englische Gefandtichast befreite ihn aber und befördert-:
ihn nach Europa, wo er seitdem lebt.
 

Heer und Flotte.
— Wie verlautet, werden aus Sparsamkeitsgründen

auch im Reichsetat für 1911 keine Mittel zur Erhöhung
der Löhming für Gemeine eingestellt werden. Nachdem
bereits bei allgemeinen Etatspositionen Abstriche nötig
geworden sind, um die Ausgaben mit den Einnahmen in
Einklang zu bringen, hat sich die Erhöhung der Vsiittel
für Soldatenlöhnung nicht durchsehen lassen, obwohl die
Heeresverwaltung ihr im Reichstag-e gegebenes Ver-
sprechen gern eingelöft hätte.

——Visher mußten in vielen Fällen bei geringen-
militärifchen Vergehen durch {Referenten und Wehrleute,
wie z. B. Versäumnis vou Kontrollversammlungem
Nichtnieldung von T ohnungswechseln, Arreftftrafeu nach
dem Militäritrafgesetzbuch verhängt werden. Jn Zukunft
soll bei solchen Vergehen milder vorgegangen werden
und auch Getdstrafeu zulässig sein, in ganz leichten
Fällen kann von einer Bestrafung überhaupt Abstand
genommen werden. Die Einführung von Geli:.is"trafen
ist bei der in Aussicht genommenen Reform des Militär:
ftrafgesetzbuches auch für weitere Vergehen geplant,
sofern es sich nicht um Vergehen gegen die Disziplin
oder um Ungehorsam vor verfammelter Mannfchaft
handelt.
 

Luftlchiffahrt
— Die Mailijuder, die zu Tausenden nach dem

Domplan geeilt waren, wo auf der Kuppel der Kalbe-

 

Ohne Spuren.
Kriminalronian von K arl Milb a ch.*)

1
Die Morgensonne leuchtete so hell, daß man hätte

lauben können, mitten im Hochlommer zu fein; unb
och war es ein recht kühler Herbsttag. Dessen wurde

1]

" sich soeben wieder der eifrig schreibeiide Kriminalschutz-
H mann Brenner bewußt. Er erhob sich vom Stuhle,
. schritt zu dem kleinen eisernen Zinimerosen, stocherte er-
.; boft mit dem Feuereisen in den schlecht brennenden

: Wagenladung Kohlen ’rein, sonst gibt’s einen Krach,«f

Kohlen herum und legte neue auf. Er rieb sich die
Hände und ging ein paarmal auf und ab. Der ihm
am Pult gegenüberfitzeiide Kollege Braun schaute auf
und meinte: »Werf’ nur nicht wieder gleich eine halbe

Ls dabei wies er nach dem Nebenraum, dem Bureau des
a Kommissars.

Vrenner war vor dem Aktenschrank stehen geblieben
i und musterte suchend die Fächer. Jetzt fah er sich zu dem
; andern um und sagte:

»Der kann gut über die Hitze schwadronieren. Hätte
E er aber einmal wie ich das Rheumci in allen Knochen —«

Z flüchtigem

i

Er brach ab, denn die Tür öffnete sich und ein
herrschaftlicher Diener trat ein:

Wo gt hier Herr Kommissar i?“ fragte er nach
ru .

Brenner musterte den Mann scharf, wie er es bei
Lebe-m tat, der in das Bureau des zwölften Kriminals
ezirks eintrat.

»Dort,« sagte er und wies nach der Tür zum Neben-
Mager? »Aber was gibts denn ? Müßt Jhr ihn selbst
pre en “

r) itntsxthigtee Nacht-euer wird verfolgt.

 

 

»Ja-«
Und damit ging der Diener zum Nebenzimmer,

pochte an und trat auf das energische »Herein« dort
ein. Er schloß hinter sich die Tür nicht ganz und so
hörten die beiden Polizisten jedes Wort, das dort ge-
sprochen wurde.

„(Stuten Morgen, Herr Kommissarl Mein Herr,
Herr Ehevallier, läßt Sie bitten, recht schnell zu ihm zu
kommen. Wir haben soeben in unserm Garten einen
toten, Mann gefunden. Er scheint ermordet worden zu
em.’

»Wie? Was ? Wer ist denn der Ente?“
»Das wissen wir nicht.“
»So. Hm —- wie heißt Jhr Herr?«
,,Charles Chevallier. Es ist gleich da drüben in der

Lützowitraße Nummer acht.«
Damit wollte der Diener gehen, doch der Kom-

missar sagte: ,,Warten Sie, wir gehen zusammen.«
Der Diener blieb im ersten Bureau stehen«
»Herr Brennerl« rief der Kommissar aus dem

Nebenzimmer, „begleiten Sie mich und telephonieren
Sie nach der Revierwache um zwei Schutzleute, die
sicR ngleich zum Hause Lützowstraße acht begeben
o en.

Braun kam dem Kollegen zuvor und telephonierte,
Brenner zog den Mantel an und betrachtete dabei den
Diener. Es war ein hagerer, aber kräftiger Mann, der
schon die Vierzig überschritten haben mochte, denn sein
Haar war graumeliert. Die dunklen Augen stachen
gegen das gelblich bleiche und glattrasierte Gesicht stark
ab. Er drehte die Kappe in den Händen nnd meinte:
,,Schrecklich, so etwasl Denn den Mann hat man
totgeschlagen.«

Da kam der Kommissar aus seinem Zimmer:
‚(Sehen mir.“  

Und als die drei auf die Straße traten, nahm
der Kommissar abermals das Wort:

»Nun sagen Sie mir, was ist es mit der Reiche,
wo liegt sie, wer fand sie, wann und wie kommt der
Tote auf Jhres Herrn Grundstück? Liegt unzweifelhaft
Mord bar?”

»Jedensalls, Herr Kommissar Als ich heute morgen
zum Stall gehe, um dem Kutscher zu melden, er solle-
sich daraus einrichten, in einer Stunde den Herrn auszu-
fahren, sehe ich hinten im Garten nahe der Mauer
etwas Dunkles durch die SZiüfche fchimmern. Jch nehme,
was hat man uns da wieder von der Straße «lierii«er-
geworfen, und gehe hin. Da sehe ich einen Menschen
auf dem Boden liegen. Zuerst vermutete ich, es sei einer
von uns, der nachts betrunken heimgekommen sei, doch
nun fah ich, daß der Kopf voll Blut war, und daß es
ein Herr mit Vollbart war.«

»Ein Herr f?u
»Ja. Der Tote ist gut angezogen. Wie ich da

noch starr vor Schrecken stehe, höre ich, wie mein Herr
wie wütend nach dem Stall klingelt. Mehrere non
uns laufen zu ihm. Herr Cheriallier war außer sich.
Er rief, er fei beraubt worden, man habe bei tlim
eingebrochen. Und als ich wie gelähmt bleich
dastehe, weil mir von dem Schreck über die Leiche im
Garten noch die Knie zitterten, springt er auf mich zu
und ruft: »Heinrich, was werden Sie so blaß?« Jch
antwortete ihm, daß draußen im Gatten ein Toter liege
und gab ihm auf seine weiteren Fragen Beschei Dass-n
zeigte uns der gnädige Herr im Nebenzimmer das
durchgefeilte und herausgerissene Gitter des Fensters
und die mit Seife beschmierten Scherben der Scheiben.
Der Silberschrank, der dort im Zimmer steht, war er-
brochen. Doch als der Herr nachsah, was alles
fehlte, entdeckte er, daß nichts gestohlen war.”



brale bie rote Fahne die überfliegung des Simplon-
passes ankündigte, waren am Nachmittag Zeugen eines
weiteren aufregenden Schanspiels. Der erste Flug über
Mailand und um den Dem wurde nachmittags in einer
Höhe von 300 Mel-ern von dem Jtaliener Ruggerone
auf einem FarmansZweiderker ausgeführt. Darauf folgte
ein zweiter Flieger auf einem Blerioteindecker in einer
Höhe von 1200 Metern.

anolitil’cber ’Cageebericbt.
Potsdam. Ein aus dem Manövergeläiide von

Treuenbrieszen zurückkehrender Militärzug, in dem sich
vier Ossiziere und 54 Mann des LuftschifsersBataillons
befanden, fuhr bei der (Einfahrt in den hiesigen Gitter-
baliiihof ans einen haltenden Güterng so heftia ans,
daß vier Wagen des Militärzuges aus den Gleisen
sprangen und zwei Güterwagen vollständig zerstört
wurden. Von den Passagieren wurde jedoch niemand
veretzt.

x — Auf dem hiesigen Güterbahnhofe wurde dieser
Sage ein den besseren Ständen angehöriger Herr ange-
troffen, der versuchte, von den Geschützen des 7. Fuß-
artillerieregiments photographische Ausnahmen zu machen.
Die Platten wurden vernichtet und der Amatenrphotos
gravh zwecks Feststellung seiner Personalien in einen
Güterschuppen gebracht.

Köln. Im Trockenhanse der Köln- Rottweiler
Pulverfabriken entstanden zwei Explosionen, wodurch
mehrere Trockenschränke in die Luft flogen. Drei
Arbeiter wurden getötet, Acht Personen wurden verletzt,
darunter eine schwer. Die Ursache der Explosioii ist
nicht aufgeklärt.

Kirch Das Kriegsgericht der Anfklärungsichisfe
verurteilte den Obermaschinistenanxvärter Hermann
Gansow von dein Kreuz-er »C?5tetlin« wegen vollendeten
Verrats militärischer Geheiiniiisie nnd Unterschlagnng zu
zwei Jahren zehn Tagen Zuchlhans, Ausstoßung aus
der Marine nnd Verlust irr-er bürgerlichen Ehreiirechte
ans die Dauer von vier Jahren. Auf die Strafe
wurden vier Monate, zehn Tage Untersuchungshast an-
gerechnet. Vetiiitragt waren wegen versuchten Verrats
usw- zwei Jahre, sechs Monate und zehn Tage Zucht-
haue}. Gansow hatte in der Nacht zum 7. April zwei
niilitärische Geheimbücher, die Schiffskniide vom Kreuzer
»Steitin« betreffend, die er zum dieniilichen Gebrauch
erhalten halte, an einen Niaisineiiistrnktor des damals
im Kieser Hafen weilenden rnssischeu Schulaeschwaders
für 50 000 Rudel verkaufen wollen. Der Russe
blätterte etwa 3t4 Stunden in den Büchern herum,
lehnte aber den Antrag ab. Weil er Gelegenheit gehabt
hat, einzelne Zeichnungen anzusehen, nahm das Kriegs-
gericht vollendeten Verrat an.

PR KieL Einer seltenen Rüstigkeit hat sich der
frühere dänische Gendarm Boh, der jetzt 88 Jahre
zählt, zu erfreuen. Voy läßt es sich nicht nehmen,
täglich an den Strand von Fiiedrichsort zu pilgern,
um ein Seebad zu nehmen, dem er allein seine Elaslis
zität und Frische zuschreibt.

x Danzig. Gegen den früheren Postassisteiiten
Bornemann aus Dirschau, der wegen Unterschlagung
amtlicher Gelder in Höhe von 30 000 Mk. vom Schwur-
gericht zu län erer Freiheitsstrafe verurteilt rvurbe, er-

» kannte das riegsgericht auf Degradation und Ver-
. setzuiig in die zweite Klasse des Soldatenstaiides.

. Bornemann hat einjährig gedient und war Unteroffizier
mder Reserve«
» Essen (Rnhr). Die Strafkammer ver-warf die
fBernfung der im April verurteilten Teilnehmer an den
Z«Wahlrechtstundgebungen nnd erhöhte zufolge der
Berufung des Staatsanwalts die Strafe gegen einen

ider Aiigeklagten von 40 Mk. auf zwei Monate Ge-
i fängnis wegen Aufreiznng.

Göttingen. Jn dem Pulverlager des Kaufmanns
Hampe fand eine Explosion statt. Der Kommis Tadicken

 

 

wurde getötet, ein zweiter junger Mann schwer verletzt.
Der Schaden beträgt 20 000 Mark.

Oswiecim (Galizien). Von einem schweren Brand-
nnglück wurden die Bewohner der Stadt Kenty bei
Oswiecim heimgesucht. Während ein großer Teil der
Einwohnerschaft im benachbarten Bialla den Markt be-
suchte, entstand an mehreren Stellen gleichzeitig Feuer,
das durch den herrschenden Wind rasch Verbreitung
fand. Es sind über dreißig gefüllte Scheunen un
mehrere Besitzungen abgebrannt. Ein Feuerwehrmaini
sowie der Besitzer Halat stürzten durch das Dach einer
Scheune nnd verbrannten. Auch viel Vieh ist in den
Flammen umgekommen.

Paris. Vor dem Gefängnis von Reinirenioiit im
Departement Vogesen wurde morgens der Tagelöhner
Vausson hingerichtet, der einen reichen Viehhändter in

  . “L .

Die (Enthüllung des

s

 
ersten Reiterlienkiiiats Kaiser

stumpfe ab. Bellis wurde ohnmächtig und

Leben gekommen. Thomas Bellis befand sich auf
einer südamerikaiiischen Forschungsreise und nach Durch-
qiieruiig Brasiliens auf dem Wege nach Argentinieu.
Bellis wählte stets den Flußweg und benutzte hierzu
ein kaiioeartiges Fahrzeug, das letzthin in einem
krokodilreichen Gewässer zum Kentern kam- Bellis und
einem Gefährten gelang es zwar, das wiederanfgertchtete
Fahrzeug zu erklettern, doch faßte in demselben “Planen: -
bliif ein Alligator zu und riß ihm das Bein von-e

fiel un
der Bordwand, wobei ein Arm des Gelehrten über.
Bord hing. Auch diesen erfaßten die Krolodite, bissen
ihn klein und zogen den wehrlosen Professor schließlich ;
ganz ins Wasser, wo er nach Sekunden verchlungen .
war. Der Gefährte Bellis’ konnte nur mit Mühe das ·
Ufer erreichen und seinen Bericht erstatten. Neben

n WWM«-«(sI-"  

Withelms II.
 

auf der neuen Hohenzollernbrücke in Köln.
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Jn Gegenwart des
preußischenEiseubaliii-
iniiiisters und vieler
andrer angesehener
Festgäste fand dieser
Tage in Köln die
feierliche 6chluisftcm=
legung der tchttnen
neuen Do inbrii cie sl att,
die bei dieser (Sie:-
legenheit den Nanieir «

» Hob enzollern briieke «
erhielt. Das präch-
tige steinerne Rau-
werk ist von niassiven -
Türmen flant'iert, die
mit dem Baustil des
nahegelegenen Doiiies
in Einklang stehen.

Einen besonderen
Schmuck der Brücke

« - bildet ein Reiterdentks
« « mal Kaiser Mit-s

helms U. Das Stand-
bild ist ein Werk des l
Bildhauers Pro-
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den Wald gelockt, dort umgebracht halte und mit dem
Raube von 6000 Frank entflohen war. Die Begnadi-
gniig konnte nicht erfolgen, weil die Tat in bestialischer
Roheit ausgeführt worden und weil der Ermordete sehr
wohltätig gewesen war. Nach der Hinrichtung durch-
brach die Menge tobend und lärmend den Militär-
kordon. Jm Gedränge wurden einige Frauen ziemlich
schwer verlegt.

Nindrirn Während eines Stierkampfes in Barajas
stürzte eine Tribüne ein. Eine Person wurde getötet,
vier Personen wurden verlegt. Ein Stier verletzte ein
junges Mädchen, das in die Arena gestürzt war, tötete
einen Torero und verletzte mehrere andre.

Moskau. Jm Flusse Moskwa wurde ein ganzes
Depot gestohlener Artilleriegeschosse gefunden. Die Ge-
schosse sind seit kurzem dort versenkt, um sie später
einzeln von dort fortzuführen. Eine strenge Unter-
suchung ist eingeleitet.

Buntes Hllerlei.
PR Ein Gelehrter von Krokodilen zerfressen.

Der englische Geograph und Forscher Thomas Bellis
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Bellis haben bei diesem Abenteuer zwei Eingeborene
ihr Leben lassen müssen.

Ein amerikanischer Ehekontrakt. Der erstaun-
liche Ehekontrakt des Herrn Chantler, Mitglied der
New Yorker Millionärsfamilie, mit seiner Gattin, der
bekannten Künstlerin Lina Eavalieri, liegt jetzt vor. Er
enthält die bedingungslose Übergabe seines Gesamtver-
mögens, bestehend ans 30 Hänsern, 500 Hektar Farms
gebiet sowie 20 000 Dollar jährliches Einkommen an
feine Gattin. Die Familie Ehantler sucht die Ungesetz-
mäßigkeit des Kontrakies zu erwirken.

a:a:
Ist

G Ein hartnäckiger Besuch. A.: „(Empfangen
Sie noch immer diese unausstehliche Person»bei sich s« -

B.: „Sa, denn es ist einfach unmöglich« sie los
zu werden. Jch habe Jhnen doch erzählt, daß ich ihr »
keinen Stuhl anbot, als sie das letztemal kam!« —-
A.: »Nun und —?« — B.: »Als sie bald darauf ’
wiederkam, brachte sie sich einen Klappstuhl mit.“

»Boshan Emporkömmling (sehr ahnensüchtig zu «
einem Gast): »Sehen Sie, dieses Schloß, das ich be-- ;
wohne, haben meine Ahnen erbaut t“ Gast: »Die j

um)“ n. »Moti- r. „man. um

.

ift kürzlich auf sonderbare Weise in feinem Berufe ums l waren also Maurer?« « « ,
 

 

»Hm, das ist ja seltsam,« meinte der Kommissar.
»Und Sie sagten Herrn Chevallier, daß im Garten ——-«

»Ja. Mein Herr war zuerst ganz starr vor Staunen,
" dann befahl er, den Toten nicht anzurühren nnd sofort

die Polizei herbeiznrufen.«
Der Diener blieb plötzlich stehen, berührte den Arm

. des Koinmissars nnd wies auf die hier an die Straße
grenzende Gartenmauer:

»Sehen Sie, über diese Marter müssen die Diebe
hinüber-gestiegen fein, denn das Gitter hier, das die

. Ecke vor Verunreinigungen schützen soll, ist leicht zu
erklimmen und von ihm schwingt man sich ohne Mühe
auf die SMauer.“

»Hm, ja. Aber hinter der Mauer ? .— Sie ist doch
sehr noch.“

»Dahinter stehen Bäume, woran man leicht herab-
klettern lann.“
stück,,?Ltl«lso diese Mauer gehört zu Jhres Herrn Grund-

»Ja.
aus«

Als die drei in diese Straße einbogen, sahen sie die
zwei bestellten Schutzlente auf das Haus zukommen. «

Der Kommissar befahl einem derselben, am Ein-
gange des Hauses zu bleiben nnd sagte:

»Niemand darf während unsrer Anwesenheit das
Haus verlassen.«

Der andre Polizist wurde an die Stelle gesandt, wo
der Tote Ing.

Den Eintreteiiden kam ein jüngerer Diener ent-
egen, der den Kommissar direkt in das Zimmer seines
errn führte.
»Kommissar Fehrer,« stellte sich der Ankömmling vor.
Der Hausherr, der ihn an einem Sessel stehend

g erwartete, verneigte sich leicht.

Der Eingang ist aber von der Lützowstraße

 

 —-
 

»Charles Eheoallier. Jch habe Sie rufen lassen,
Herr Kommissar —- bitte nehmen Sie Platz —-— weil
zxei mir ein Einbruch verübt oder versucht wurde, und
weil,«wie ich hörte, in meinem Garten ein Erschlagener
liegt.

Fehrer nickte. Während der Hausherr sprach, musterte
er ihn aufmerksam. Es war ein Ende der Dreißiger
stehender eleganter Herr mit bloiidem Schnurrvart,
blauen Augen, nach englischer Mode gekleidet. Er sprach
das Deutsche mit fremdländischer Betonung und schien
weniger erregt als ärgerlich zu fein, daß seine häusliche
Ruhe durch solch seltsame Vor.«on«-innisse gestört wurde.

»Haben Sie während der Nacht irgendwelche Wahr-
nehmungen gemacht e"

,,Gar nicht. Jch schlief bis zum frühen Morgen
fest. Erst beim Frühstück, als ich zum Silberschrank
ging, um meine silberne Zuckerdose zu holen, die ich
dort stets nach dem Gebrauch einschließe, sah ich, daß
das Schranlschloß erbrochen war, die Fensterscheiben
zeöirümmert umherlagen und das Gitter am Fenster
e te.«

»Bitte führen Sie mich dorthin. Doch einen Augen-
blick — Herr Brenner,« rief er hinaus.

Dieser trat ein, verbeugte sich vor Chevallier und
dann schritten die drei ins Nebenzimmer, das wie das
verlassene auf feinfle möbliert war.

Fehrer und Brenner gingen zum Schrank und unter-
suchten das Schloß.

»Wollen Sie mir nicht einmal den Schlüssel zu diesem
Schlosse zeigen ?«

»Hier ist er.«
»Hm, doch ein einfaches Schloß«
»Wieso ?«
»Nun, die Diebe hätten nicht nötig gehabt, die

Schranktüre zu erbrechen, denn ein Dietrich — halt!  

Damit hat man auch hier gearbeitet Brenner, sehen Sie
diese Schrammen hier im Schloß ?«

Der Polizist nidte.
»Alle es fehlt Ihnen bestimmt nichts, Herr Che-

vallier?«
Nicht ein Stück, Herr Kommissar.«

Fehrer schritt zum Fenster, Brenner hingegen unter-
suchte den Zimmerboden, legte sich hin und leuchtete
mit einem Zündhölzchen unter den Schrank. Aber es
fand sich außer ein wenig trockener Gartenerde, die
wohl an den Stiefeln der Einsteigenden geklebt hatte,
die vom Garten aus ihr Werk vollbrachten, nichts vor.
Ebensowenig fanden sich am Fenster solche Spuren.
Das Gitter war offenbar unten mit einer haarscharfen
Metallsäge abgeschnitten und dann nach oben gebogen
worden, wodurch die Stangeii aus dem Stein wichen,
denn oben waren sie etwas verbogen. Die beiden
Kriminalisten blickten in den Garten hinaus. Vor dem
Fenster waren eine Menge Fußspuren im Sand
des Weges abgedrückt -—— Spureii, die die gaffende
Dienerschaft da zu Dutzenden produziert hatte. _

« »Herr Chevallier, befehlen Sie doch Ihrer Diener-
schast, sogleich den Garten zu verlassen und vor Be-
endigung unsrer Untersuchung nicht zu betreten, denn
die Fußspuren, die die Diebe vor den Fenstern hinter-
lasseii haben, sind bereits vernichtet.«

»Ach, daran habe ich gar nicht gedacht,« sagte
Chevallier ärgerlich über sich selbst. Sofort klingelte er
und Heinrich kam:

»Sagen Sie allen meinen Leuten, daß niemand
mehr in den Garten geht, solange diese Herren hier unter-
suchen. Die Fußspuren vor dem Fenster Jind schon
zerlrampelt durch das läppische Herumlaufen.

Sie x tFortsetzung folgt.) «



Tanz-Unterricht.
Hiermit die ganz ergeberre Anzeige, daß

ich die Absicht habe, von Breslau aus einen
Tanzknrsns in Oliernigk zrr erteilen. Der
Beginn desselben ist Mitte Oktober nnd
bitte ich geschätzte Annreldungen zu diesem
Zwecke in die auslieaende Liste bei Herrn
Bahnhofsreftaurateur O le r) n 1 f einzutragen.
Außerdem nehme ich Anmeldnngen persönlich
am Sonntag den 9. Oktober im Bahnhofs-
Restaurant von l-—t Uhr entgegen.

Hochachtungsvoll ergebenst

Mina Wichert,
Lehrerin der Tanzkunst in S131'1'1311111,

Feldftrafn 28,1.» » «m

Brauerei - Restaurant Obermgk
Sonnabend den _l. Oktober:

verbunden mit  
   
friih 11011:) Uhr ab: Wellfleisch nnd Well-
wnrst, wozu ergebenst einladet

Herlnann Vetter.
 

Gasthof-. Deutschen Kaiser.
Sonntag den 2. Oktober:

Gr. Preiskeooln,
wozu sämtliche Kegler von Obernigk und
Umgegend eingeladen sind.

Die Bedingungen werden auf der Bahn
bekanntgegeberr

Georg Sust ‚ Dbernigf.

F- 0Ociiscöen
Donnerstag den 29. September:

Verkauf früh 9 Uhr. «
Frauenhelz, Gürkwitz.

Verkanfe zwei «-

Muster-Fahrriider
Original-Markte »National«
für Nik. 90 pro Stück.

Ersatzteile und Neparaturen billigft.
H. Mülseh, Prausnitz.

Petkuser

Saatroggen,
verkauft

D0111. Klein - Peterwitz,
bei Pransnitz.

W. Kelling
Breslau,

Färberei u. chem.
Wasch-Anstalt

fiir Damen- u. Herren—Garderoben,
Möbelstofi‘e, Portieren usw. usw.

Gardinen-Wäscherei
und Appretur.

Aufträge vermittelt schnell und
spesenfrei

Carl Maresch,
Obernigk.

 

  

 

 

 

    

    
  
  
    
  

     
 

 

Tanz u.mar[d1album"=
für Zither.

20 beliebte Tänze und Märfche, be-
arbeitet von Henry Vries.
 

(5·ine Auswahl der schönsten Walzer,
Polkas, Quadrillen, Polonaisen u. 1.111.
von Fcihrbach, Jvanovici, Lincke, Rosas

Strauß, Zikosf 2e.

Nr.1—20 in einem Band Mk. 1,50.
Borrätig in allen Musikalienhandlur«rgen,
sonst franko gegen vorherige Einfendung

von Mk. 1 ‚50 vom Verleger

 

  1 P. l. Tonger, Köln a. Rh. »«
O

...— nI.

   

—
Bei Hugo Danigel in kraus-tit-

ift zu haben:

Reue illeeliesrrsiiarte den Provinz
8111111111111.

35. Auflage. —- Preis 30 Pfg.
Führer durch Breslau. Mit Stadtplan.

Preis 50 Pfg.

   0.0....0000000.00.0000000I
Gesch«afts- Eröffnung.

Den geehrten Herrschafften von Prausnitz und Umgegend die er-
gebene Mitteilung daß ich die

Konditorei nebst rare
wieder selbst übernommen habe. stets für frische und gute Waren sorgen
und jede Bestellung, auch die kleinste. gerviffeuhaft und pünktlich aus-
führen werbe.

Indem ich die geehrten Herrschaften ersnche.
geschenkte Vertrauen wieder entgegenznbringen, zeichne.

Hochrnhtungsvoll

Emilie Glatze], prausniij.

Achill11811:

 
mir das früher

 
  

Wegen vor-

gerückter Saifon

verkanfe ich rez-
Fall Hilitt ««-
u. rleren Teile «
zu bedeutend her-

abgesetz. Preisen.

I- Gnte, gebrauchte Fahrräder von 10 1.1.11. an, «-
Korbit-Laternen von 1,50 zur. an.

Richard Rögner, ‚Obernigk.

   
 

 

.

J

Ausführungen von gäntnejxiscsren Neuanlagen
Umgestaltung von Gärten,

Ausdünnzung von sfurlierobsh Girausfeefrshrnzungem Glistfrlantagen
übernimmt

Brich Peuckert’s Gartenbau-Etablissement,
Linn-Meduse-0l)ekniglc. Ferufprecher: Amt Obernigk 46.

 

      
 

 

 

Saucen, Gemüse und gibt ihnen

Brutto Stalin. \V.11cnh 1118 Prallsnitz. Trachenbelqer Strasse.

Grosse Ersparnis im Haushalt!

übertrrschenden Wohlgeschmack. In all(11 lslaschengriisscu

z « - - « «j: « ‘nr « ver'besselt augenblicklich schwache Su

MAGG |’ s “rze pi“ «
« « · « « ,. nngclwentliohst emptohlen von

von A. lloduwk, liatihur.

 

weltberühmt als bestes lnselcten-Vertrlgungsmlttel
gegen Schwaben, Russen, Fliegen, Flöhe, Vogelmilben
Amoeisen, Schnakken etc., erhält-lich a 10, ‘20 Pfg.
und höher in P r a ll s n i t z bei l lerrn Carl
.iteineri.

mmmme‘ä‘amcvzhcälwamesm

Man abonniert jederzeit auf das

l'chönlte und billiglte

Familien -Witzblatt

 

Neggendorfer-Blätie
München Q) Q) Zeitschrift für Humor und Kunst
eg) Vierteljätrrlich 13 nummern nur M. 3.—- 123

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Poflanitalten. Uerian en Sie eine Gratis-Probe
nummer vom Uerlag, ünrhen, thealineritr 41

Kein Besucher der Stadt München
sollte es oerl'äumen, die in den Räumen der Redaktion,
theatlnerl‘traße « UI befindliche, äusserst interessante Rus-
ltellung von Originalzeidinungeri der MeggendorferBlätter

zu berichtigen

g I- kägiich geöffnet. Eintritt für jedermann frei? “m
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iRGO-WEIBER159mm

Was bietet der» »
5)„General-Hn1e1ger tur Schleifen und Polen“?

Der ,,GeneralAnzeiger für Schlefien und Posen« ist eine der hervor-
ragendften Tageszeitungen für Schlefien und Poer und erscheint mit
9 ko st enfr e i en B eila g en für den mäßigen Abonnementspreis von
1,80 Mk. vierteljährlich und 42 Pf. fürs Bringen, oder 60 Pf. monatlich

und 14 Pf fürs Bringen. —— Versucheu Sie es mit einem Probe- Abounement
und Sie werden den »General--Anzeiger für Schlesien und Posen« nicht mehr
missen wollen. —- Gefchästsstelle Ratibor.

n- Jnserate haben im ,,General-Anzeiger für Schlesien u. Posen« größten Erfolg!

Die 9 Gratisbeilagen sind:
1. Hausfreund, achtseitige UnteSrhaltuxrgsbeilage. 2. Die Frau. 3. Die Kinderwelt.
4. Der Landwirt. 5. Der Schlesische KaninchenZüchter. 6. Das Rechtsbuch.
7Allgemeine Verlosunås- Lifte aller auslosbaren Geldpapiere. 8. Sommer- und
Winter-Fahrpläne der chlesischen u. Pofener Eisenbahnen. 9. Der Wandkalender.

    

Für Zalmkrnnke bin ich Sonntag,
Mittw. u. Freitag v. ll-——1, bei Anmeldung
bis 4Uhr inbernigk, Villa Anna, zu sprech.
Sieh,©el1111e,513l1111111., Zahnschm., Zahnziehen.
Frl. Irma Stanislawski ans Breslan,

Nikolaistrasze 24 l.

Damenwelt
liebt ein rosige«."«, jugendfr·ische«.« Antlitz und
einen reinen, zarten, schürten Teint. Alles
dies erzeugt:

Steckenpferd i Lilienmileh s Seife
SBergmann 11. (511., Radebeul,

Pi«ei«.» 1 112150 231., ferner ist d«er
LilienmilchCream Dada

eingutes vorzüglich 111iri'enbe1:, Mittel gegen
Somrnerhfprofsen Tube 50 Pf. in der

PiereriLMEEEiLYällse!1 Frass-Mist

 

sclbsttitiges

Waschmittel
.. gibt blendendweissc Wäsche,

ist garantiert unschädlich

« und billig-t- im Gebrauch.

Henkel&Co.,Düsseldori"31:.
C auch Fabrikanten von

Henkel __
_ Bleiche-Soda
Raupe de “’ürk’s

Eukalyptus-Bonbons
Beste-s Huftenrnitteh

Schutzmarke erillinge.
Paket 30 Pfg.

Giersch in

 
 

bei “’ilh. Preuss-sitz

dienten 811111:.iii-oggon
hat abzugeben

Oswald Kluge, 5811111131118.

Größerc Wohnung,
5 Zimmer, 2 Küchen (neu renoviert), Boden-
nnd Kellerräume zum l. Januar eventuell
anch eher zu vermieten bei

Paul Bistan. Prausnitz.

Eine Wagens-laue
ist zu verkaufen

Pransnitz, Bahnhofftraße 160.

1 neesrein Menlelrnechh
ordentlich u. nüchtern, sucht bei hohem Lohn

Donninilun Karosehke
___ _ ü bei Olrerrrigk. F .‚

Fürndie Dominien Heinzentlori'
und lusdorf. Kreis Irebnit}, werden für
2. Januar 1911 mehrere verheiratete

Knechte,Lohngiirtner
und l Ochfenfnttersmann
gesucht. Meldungen an die
Güterdireklion IIeinzemlorl‘,

Kreis Wohlau

 

  

 

 

Suche für bald ein ordentliches

DMädchenm
für alle häusliche Arbeit, selbige muß schon
gedient haben. Meldungen nach Brescau,
Bahnhofstrasre 20, llgI

  

__youZecll_i____tz.

Flechten
Illl. und trockene Schuppenflechte,
akroph Enorm, Hauünaachlka,

offene Füsse
Ists-chao- soinkosethts Ada!-
balna, böaa Finne. alia Ist-s

alnd oit ab: but-lett

vor bisher vergeblich liest-
heiltu vardan, mache noch eines
arsncb mit dar hats-II durch-t-

gib n. stand-oh Dose Mk. 1.15111.”
ankaohralban sehen lieh all.
Nur acht in Originals-so an

voiss - griin . rot und mit Firma
Ichubart se 00., Wainböhla-Draadal.
Jst-chauen waila man zurück.
Za haben in dan Apotheke-.

 

 

 
 

Marktpreife.
B r e s l a u, 26. September.
g: 100 Stilogr. höchster uiedrigster

eizen, wei er 1940 16.40
Weizen«, ge er 1930 16,30
Roggeri 14,80 12,20
Gerfte 16,00 1200
ge er 15,40 12.70

im 23,00 15,50
 

II- hierzu eine Beilage. q“


